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Als Ganzes gesehen, waren die
Münchener Rocktage eine Zumu-
tung. Und ich habe sie als Ganzes
gesehen. Fünf Nächte, zu vier Stun-
den, zu drei Gruppen.
Eine Leistungsschau deutscher
Popmusik? Wie wenig Leistung gab
es zu schauen! Die Neue Deutsche
Welle? Jawohl. (Nach der neusten
Ausgabe des Duden ist das die der-
zeit gängige Bezeichnung für „Mo-
rast von schwuler, zahilüssiger Mit-
telmäßigkeit; Sintflut von iinsterer,
drückender Langeweile")Nach die-
ser Definition gehorte demnach der
größte Teil der auftretenden Grup-
pen zur Neuen Deutschen Welle.
Einige der Beteiligten werden sich
sicher gegen diese Regelung zur
Wehr setzen wollen. Das nützt ih-
nen freilich garnichts.
Andererseits waren diese Tage
auch typisch. Leider. Typisch für die
deutsche Musik. Dieses seltsame,
schwerfällige Wesen, das jetzt
plötzlich bemerkt,daß es einen Kopt
hat. Und das mit demselben nichts
Besseres anzufangen weiß, als sich
in den Schwanz zu beißen. Typisch
m, den deutschen Perfektions-
drang mit dem in tünt Tagen bewie-
Sgn wird, daß schon zwei zuviel ge-

esen wären (das Aquivalent zurgegenwärtigen Sitte, mit einer Lang-Deiietttiiifäficisiit
8in9” genugfl Un rtjypls rvenaufrei-
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bende Absurdität des Festivals
schlechthin, wo allein schon durch
die äußerlichen Bedingungen der
Organisation und des gewünschten
reibungslosen Ablaufs jegliche
Spannung, Aufregung und Leichtig-
keit durch gußeiserne Sicherheit
(welch ein Wort lür ein Popkonzert)
ersetzt wird. Der unerträglich peinli-
che Ansager in Trachtenhemd und
Krachlederner. Die Ordnerlnnen,
die das Publikum sogar daran hin-
derlen‚ sich gegen die Bühne zu leh-
nen. Das Publikum, das sich das ge-
fallen ließ. Das Publikum, das in die
Fernsehkameras winkte. Die Kame-
ramänner des Fernsehens. die den
Musikern — insbesondere den
weiblichen mit kurzen Röckenl
Hosen, — aul der Bühne bis auf
Zentimeter an den Leib krochen.
Die Musiker. die — bis auf Abwärts
v nichts dagegen unternahmen,
weil das eben der Preis ist für die
Popularität.
Fünf Tage in Münchens Alabama-
halle, die symptomatisch waren für
eire deutsche Musik, die sich mit
einem Mantel von fetter Selbstzu-
triedenheit umhüllt. Deren „Konzep-
te" und „Formen" von ,.Spaß" und
„Tanz“ oder auch „sozialem Enga-
gement" nur immer wieder ihre
eigene Existenz feiern. Nur spärli-
che Silberstreilen erschienen am
Horizont umtassender Dumpiheit.
Seht das Monstrum der Neuen Wel-
le über die Bühne humpeln, in all
seiner billigen, abgetragenen Glo-
rie! Trelet es in's Armengrab!
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' OUnd über die Hunden zugenlund an den besten Stel-‚UdEOGar in's Ziel). Sie ist dieHerr der deutschen Musik.Tief
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2) 818a?‘ erleben. Übelst. Kein Wort

difsmßelliungs, wie sie gern
3) Die Sämohefs sein wollten.raßefllungs. wie sie nichts

Dorschgesichl, über das nicht
mal sein schwarzes Salinhemd
hinwegtäuschen konnte.
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3) So ziemlich alles an Famlly Flyel
vor allem die Art, wie sie sich
durch sämtliche augenblickliche
Musikstile hangelten und gleich‘
zeitig auch noch gut in diesen
Stilen waren. Ausgezeichnete
Tanzmusik mit sarkastischer
Kante.
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